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288 Sluê Statur itttb Euttur. — S3üd)erfd)au.

©ucalppiugatt toitb alg „gieberBaum" in fiib=
italiertifcpen unb anbeten Sumpfgegenben art»

gepflangt, toeil et Bei feï)t fcpneïïem SBucpg (ein
fünfjähriger SBaum foil fcpon Big 20 SJieter pod)
fein) gut (Snttoäfferung beg SSobeng Beiträgt.

„Sichte Sîaffe" mtb „Stammbaum". §at
bet Ipunb einen (Stammbaum? iya getoijji
Sebet §unb ïjat einen Stammbaum, benn et
pat boc^ SSorfapten, unb bie bilben fa ben
Stammbaum. SIBer toie ift e§ mit ber oft fo
bielgepriefenen „reinen Staffe?" SDÎit biefem
Scplagtoort ift man mitten im ettoag bunïlen
©ebiifd) unbeftimmter SBerturteile, opne eg gu
merïen! SBag peifjt benn „reine Staffe" üBer»

paupt? ©enau genommen bebeutet eg, bap bet
Stammbaum beg betteffenben SBefeng, alfo
ettoa beg ^unbeê, aug lautet gang gleichartigen
SSertretern BefteBjt, bie alte nicht boneinanbet
in ihren Gsigenfcpaften aBtoeicpen. SSenn toit
nun bebenïen, bap aile unfete tpunberaffen
ißrobuBte fetir lange toäprenber 3üd)iung finb
unb toaptjcfjeinlidj. ade bon einet Iltfotm aB=

ftammen, fo fehen toit fdjoit, bap eg gang ge=

nau genommen gat ïeine „reine Staffe" geben
tann. ®ie SInfotbetungen, bie ber Qücpter an
feine Staffen fteïït, finb fa feïjt toecpfelnb, ge=

tabegu ber 2)tobe untertoorfen, fo bap auch bag
Söilb jeber Stoffe toecpfelt je nach ^^m, toag ber
Qeitgefcpmatf getabe bon ber „reinen Stoffe"
fur (Sigenfcpaften forbert.

©er erfte ©ifenbaïuttunnel tourbe bor 80

fahren in ber Scptoeig Bei Stäben angelegt. 33ot=

her toar man bor foldjen Einlagen noch gurütf»
gefdjredt. So gog Steppenfon Bei einer Sapin
anlage in ©nglanb gut Ùbertoinbung eineg
größeren Söergeg bor, einen 3 Kilometer langen
fenïrecpten ©infcpnitt bon 30 Steter ©iefe
fprengen gu laffen, toag natürlich gang enorme
Unïoften berurfacpte.

(Ehemalige ärgtetradjt. 2llg ber berühmte
©r. Jpeim fich im 3fapre 1783 alg Slrgt in Ser»
lin nieberliep, fcpaffte er fid) fogleicp einen
ScparladjrocE an, obgleich er 50 ©aler ïoftete,
toag ben fparfamen Stann nicht toenig tourmte.
©aBei' bemerïte er: „SBie toütbe ich wit ber»

gleichen ïoftbare Kleiber berfcpaffen, toenn eg

nicht gut mebiginifcpen Sßoliiii gepörte, toopl»
gepupt einpergugepen." — ©er pannoberfcpe
SeiBargt, ®r. Zimmermann bon Srugg, fcpreiBt
am 25. Stob. 1769 an einen gteunb: trage
aug gefcpaftlicpen Stüctficpten eine ißarifer iße»

rüde mit einem äüperft ftuperpaften ©oupet,
ein SHetb bon fcptoargem Sammt mit einem

llnterfutter aug meinem Sttlag, eine SBefte bon
Silberftoff, StpnaHen mit falfcpen ©iamanten,
einen langen Sßarifetbegen mit einer toeipen
Scpeibe, IDtanfcpetten bon flanbrifcpen Spipen,
ein feibeneg burcp unb burcp parfümierteg
Scpnupftucp unb in ber tpanb eine Scpnupf»
tabaïbofe mit 57 ©iamanten." Septere patte
er bom Ipergog bon Sraunfcptoeig alg ©efcpenï
erpalten für bie glücflicpe ^erftettung ber ©e»

funbpeit feineg Sopneg. ©ie ©ofe toog ein
boHeg Stfunb.

33iid)erfcf)cm.
ße £rabucteur, frangofifcB=beutfd)eê Spraytet)**

itnb Unter!) attungëbtatt. ißrobenummer toftentoS
burd) ben Vertag be§ „Srabucteur" in 2a ©Baitr»be»
gonbë.

Stïïen, bie Bereits aiorteuntniffe in ber frangöfi»
fdjen Spradje Befipen, iBr SSiffen aber auf unter»
pattfame unb gitgteid) Bitbenbe iffleife berbotttomm»
neu tootlen, toirb bie 3eitfdprift Bon großem Stupen
fein.

®î. S. © I) e ft e r t o n: ®on Ciuifoteë äBiebertefir.
Sîoman. 320 Seiten. Stuf Beftem Sttfa=S8apier. StuS
bem ©ngtifi^en übertragen Bon ©urt Spefing.
bige Umfdjtaggeidmung unb ©inbanbentiuurf Bon
Sp. ££). §eine. ^n ©angteinen f?r. 8.20. ißertag
©rettitein it. ©o., SüricB-

SBer biefeë 23ud) tieft, bem mag e§ teid)t ergeben
toie bem 33ibtiotBeJar auf ©eamoob»3lbbet), ber,

feine geliebten getuotmten pettier Bergeffenb, fid)
fo fepr in bie Sîolte beê Eiinigë 2ömenber5 einlebt,
baff er fid) fcbteiptBin toeigert, gum Sttttag ber ©egen»
mart äurüdgutepren, fo ba§ er, atë er am näd)fteu
Sage einer gefpietten @erid)têbert)anbtuug über
ben Sfommuniften SBraintree beimoput, ftatt gu einer
aSerurteitung biefeS gu gelangen, gu einer SJranb»
marfitng ber f)caü0cn ©efettfdiaft auf ©runb ber
mittetaltertid)en ©efepgebung lommt, unb bie TOen»

fdjen ber ©egeutoart atS ©mportömmtinge unb
Stäuber fremben ©eifteë begeidfnet, toäbrenb ber
Eommunift SSraiittree faft gu einem Sterteibiger bie»
fer ©efettfdfaft mirb. So mag e§ teidjt Jebem er»
gefjen, ber in biefem ernftpaften Sutfi mit ©Befter»
ton gu ben SBurgetn beê Stittertumë Binabfteigt unb
Bielteidjt mit iBm bie Stume ber Stitterfdfaft an
Jener Stelle finbet, toeldje bie bornigfte ift. Sie
SHenfdjeu nennen fie: Saê SBiffen um ©ott.

Sleialtion: Dr. 8ti. Söatlin, gûrftÇ, SufenDeraftr. 96. (ffleitröfle nut art tiefe Slireffe!) W Uabertanfll etngefanfeten »eiträsen
wu6 bag 9tiictj)ortci Beigelegt taerben. Sruct unb SBerlag bon SKüHer, SHJerbet & Eo„ StBolfBat^ftrage 19, güriejj.

Snferttonggreife für fijtoeia. ätnjeigen: Vi ©eite gr. 180.—, »/s ©eite gr. 90.—, Vi ©eite gr. 45.—, Vs ©eite gr. 22.50, Vis ©eite gr. 11.25

für auglänb. Urfbrung§: Vi ©eite gr. 200.—, Vs ©eite gr. 100.—, Vi ©eite gr. 50—, Vs ©eite gr. 25.—, >/is ©eite gr. 12.50

StUetnige ätnaeigenannafime: 2tnnoncen=®ït)ebttion SRubolf SOloffe, gürtcb, Bafel, Slarau, Bern, Biel, ®taruê, ©cfjaffßaufen,
©olot^urn, ©t. ®aHen.

2L8 Aus Natur und Kultur, — Bücherschau,

Eucalyptusart wird als „Fieberbaum" in süd-
italienischen und anderen Sumpfgegenden an-
gepflanzt, weil er bei sehr schnellem Wuchs (ein
fünfjähriger Baum soll schon bis 20 Meter hoch

sein) zur Entwässerung des Bodens beiträgt.
„Reine Rasse" und „Stanimbaum". Hat

der Hund einen Stammbaum? Ja gewiß!
Jeder Hund hat einen Stammbaum, denn er
hat doch Vorfahren, und die bilden ja den
Stammbaum. Aber wie ist es mit der oft so

vielgepriesenen „reinen Rasse?" Mit diesem
Schlagwort ist man mitten im etwas dunklen
Gebüsch unbestimmter Werturteile, ohne es zu
merken! Was heißt denn „reine Rasse" über-
Haupt? Genau genommen bedeutet es, daß der
Stammbaum des betreffenden Wesens, also
etwa des Hundes, aus lauter ganz gleichartigen
Vertretern besteht, die alle nicht voneinander
in ihren Eigenschaften abweichen. Wenn wir
nun bedenken, daß alle unsere Hunderassen
Produkte sehr lange währender Züchtung sind
und wahrscheinlich alle von einer Urform ab-
stammen, so sehen wir schon, daß es ganz ge-
nau genommen gar keine „reine Rasse" geben
kann. Die Anforderungen, die der Züchter an
seine Rassen stellt, sind ja sehr wechselnd, ge-
radezu der Mode unterworfen, so daß auch das
Bild jeder Rasse wechselt je nach dem, was der
Zeitgeschmack gerade von der „reinen Rasse"
für Eigenschaften fordert.

Der erste Eisenbahntunnel wurde vor 80
Jahren in der Schweiz bei Baden angelegt. Vor-

her war man vor solchen Anlagen noch zurück-
geschreckt. So zog Stephenson bei einer Bahn-
anlage in England zur Überwindung eines
größeren Berges vor, einen 3 Kilometer langen
senkrechten Einschnitt van 30 Meter Tiefe
sprengen zu lassen, was natürlich ganz enorme
Unkosten verursachte.

Ehemalige Ärztetracht. Als der berühmte
Dr. Heim sich im Jahre 1783 als Arzt in Ber-
lin niederließ, schaffte er sich sogleich einen
Scharlachrock an, obgleich er 50 Taler kostete,
was den sparsamen Mann nicht wenig wurmte.
Dabei bemerkte er: „Wie würde ich mir der-
gleichen kostbare Kleider verschaffen, wenn es

nicht zur medizinischen Politik gehörte, Wohl-
geputzt einherzugehen." — Der hannoversche
Leibarzt, Dr. Zimmermann van Brugg, schreibt
am 25. Nov. 1769 an einen Freund: „Ich trage
aus geschäftlichen Rücksichten eine Pariser Pe-
rücke mit einem äußerst stutzerhaften Toupet,
ein Kleid von schwarzem Sammt mit einem
Unterfutter aus weißem Atlas, eine Weste von
Silberstoff, Schnallen mit falschen Diamanten,
einen langen Pariserdegen mit einer weißen
Scheide, Manschetten von flandrischen Spitzen,
ein seidenes durch und durch parfümiertes
Schnupftuch und in der Hand eine Schnupf-
tabakdose mit 57 Diamanten." Letztere hatte
er vom Herzog von Braunschweig als Geschenk

erhalten für die glückliche Herstellung der Ge-

sundheit seines Sohnes. Die Dose wog ein
volles Pfund.

Bücherschau.
Le Traducteur, französisch-deutsches Sprachlehr-

und Unterhaltungsblatt. Probenummer kostenlos
durch den Verlag des „Traducteur" in La Chaur-de-
Fonds.

Allen, die bereits Vorkenntnisse in der französi-
schen Sprache besitzen, ihr Wissen aber auf unter-
haltsame und zugleich bildende Weise vervollkomm-
neu wollen, wird die Zeitschrift von großem Nutzen
sein.

G. K. Chesterton: Don Quijotes Wiederkehr.
Roman. 320 Seiten. Auf bestem Alfa-Papier. Aus
dem Englischen übertragen von Curt Thesing. Far-
bige Umschlagzeichnung und Einbandentwurf von
Th. Th. Heine. In Ganzleinen Fr. 8.20. Verlag
Grethlein u. Co., Zürich.

Wer dieses Buch liest, dem mag es leicht ergehen
wie dem Bibliothekar auf Seawood-Abbey, der,

seine geliebten gewohnten Hetiter vergessend, sich
so sehr in die Rolle des Königs Löwenherz einlebt,
daß er sich schlechthin weigert, zum Alltag der Gegen-
wart zurückzukehren, so daß er, als er am nächsten
Tage einer gespielten Gerichtsverhandlung über
den Kommunisten Braintree beiwohnt, statt zu einer
Verurteilung dieses zu gelangen, zu einer Brand-
markung der heutigen Gesellschaft auf Grund der
mittelalterlichen Gesetzgebung kommt, und die Men-
schen der Gegenwart als Emporkömmlinge und
Räuber fremden Geistes bezeichnet, während der
Kommunist Braintree fast zu einem Verteidiger die-
ser Gesellschaft wird. So mag es leicht jedem er-
gehen, der in diesem ernsthaften Buch mit Chester-
ton zu den Wurzeln des Rittertums hinabsteigt und
vielleicht mit ihm die Blume der Ritterschaft an
jener Stelle findet, welche die dornigste ist. Die
Menschen nennen sie: Das Wissen um Gott.

Redaktion - Dr. Ad. Vögtlin, Zürich, Susenbergstr. SS. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Beiträgen
mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.

Jnserttonspreife für schweiz. Anzeigen: Vl Seite Fr. IM.-, l/2 Seite Fr. so.—, l/t Seite Fr. 46.—, Vs Seite Fr. 22.60, l/ls Seite Fr. 11.26

für ausländ. Ursprungs: Seite Fr. 200.—, r/z Seite Fr. 100.—, V. Seite Fr. 60—, V- Seite Fr. 25.—, -/cs Seite Fr. 12.60

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Glarus, Schaffhausen,
Solothurn, St. Gallen.
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